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Schinkel wählen 

Die Wahlplakate, die derzeit die Straßenrän-

der säumen, künden von kommunalpoliti-

schen Großkampftagen. Ihre Slogan sollen 

selbstredend zur richtigen Entscheidung 

überzeugen – aber auch die Bürgerinnen 

und Bürger überhaupt zur Stimmabgabe 

bewegen.  

Solche Appelle scheinen mir im Schinkel fast 

überflüssig. Seitdem ich den Stadtteil jour-

nalistisch erkunde, stelle ich nicht nur in den 

zufälligen Gesprächen auf der Straße fest, 

dass man hier nicht nur motzt, sondern auch 

etwas bewegen will und sich aktiv für die 

Belange vor Ort einsetzt. 

Das Bürgerforum Schinkel, Widukindland, 

Gartlage zum Beispiel, wo rund um die Uhr 

in der WhatsApp-Gruppe über Reizthemen 

wie Naturschutz, Stadtteilentwicklung oder 

Verkehr heiß diskutiert wird. Oder im Bür-

gerverein Schinkel, der über 500 Mitglieder 

zählt und weitaus mehr sein möchte „als ein 

Heimatverein“, wie Vorsitzender Carsten Fri-

derici betont (siehe auch Interview auf Seite 

12). 

Mir kommt es in diesen Tagen so vor, als sei 

der Schinkel der politischste aller Stadtteile 

und Ausdruck dafür, dass sich die Menschen 

mit dem Schinkel hochgradig identifizieren. 

Eine gute Perspektive, wie ich finde, für 

selbstbewusste demokratische Mitgestaltung 

in bewegten Zeiten.   

In diesem Sinne 

Steffen Oetter 

Herausgeber und Autor „Mein Schinkel”
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Meine Meinung Sie haben ein interessantes Thema, 

kennen Menschen mit tollen 

Geschichten oder möchten auf 

wichtige Termine hinweisen?

Wir stehen bereit.

Mail: redaktion@mein-schinkel.de

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird fortan auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers verzichtet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.

Wir suchen 
für unser 

Gastro-Team 
eine freundliche 

Servicekraft 
in Vollzeit 
oder auf 

450 Euro-Basis 

Bewerbungen für 
sofort möglich        

Tel. 0541 / 8 65 30 
mail: info@joducus.de

Kundendienst . Sprechanlagen 

Elektroinstallation . E-Check

Rauchwarnmelder . Antennen-

& Sat-Anlagen . Smart Home

EDV-Vernetzung

info@meister-roeder.de
www.meister-roeder.de

Tel.: 0541/999 871 31
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Sebastian Rüther (links) und 
Christoph Schüle (rechts) 
übergaben im Stadion die 

Preise den glücklichen 
Gewinnern

Vom 27. Juli bis zum 10. August standen vor dem Stadtteilbü-
ro Schinkel zwei von außen gleiche, mit je 200 Kilogramm 

Eis gefüllte Modellhäuser. Der Unterschied: das eine optimal 
gedämmt, das andere ungedämmt. Die Wettfrage lautete: Wie 
groß ist der Unterschied beim geschmolzenen Eis zwischen die-
sen beiden Häusern? Nach zwei Wochen wurde das Schmelz-
wasser abgelassen. Aufgestellt wurden die Modellhäuser vor 
dem Stadtteilbüro in der Tannenburgstraße im Rahmen einer 
Gemeinschaftsaktion von Bundesumweltstiftung, Sanierungs-
management Schinkel und dem VfL Osnabrück.  

Über 100 Tippabgaben sind während der Eisblockwette per 
Wettschein oder online eingegangen. Das Endergebnis betrug 

kurz & knapp

einen Unterschied von 19 Litern Eis zwischen dem optimal ge-
dämmten und dem ungedämmten Haus. Mit 26 Litern lag Jür-
gen Schnabel mit seinem Tipp dem Ergebnis am nächsten. Er 
durfte sich über eine von der Mannschaft des VfL Osnabrück 
handsignierte Brückenbox freuen. Für die Plätze zwei und drei 
gab es einen Schwimmbad-Gutschein sowie einen Gutschein 
für eine Pizzeria im Schinkel. „Das Ergebnis der Wette zeigt, 
wie wirksam eine gute Wärmedämmung auch im Sommer 
ist”, erklärte Schinkels Sanierungsmanager Christoph Schüle 
nach der Preisübergabe. „Das ungedämmte Haus hatte sich 
zum Ende bereits auf 25 Grad Celsius erwärmt, während im ge-
dämmten Haus noch kühle 15 Grad Celsius gemessen wurden.”

      Eisblockwette 
   im Schinkel abgeschlossen
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Wann Was Wo

Mausfrühstück im Heinz Fitschen Haus
 5. September: 

Neue Abenteuer der drei kleinen Schweinchen 
Wer kennt sie nicht, die Geschichte von den drei 

kleinen Schweinchen und ihrem Sieg gegen den bösen 
Wolf? Das Figurentheater Hille Pupille lässt die drei 

kleinen Helden noch einmal gegen den Wolf antreten. 
Nur spielt die Geschichte diesmal irgendwo auf einem 
Dachboden, und das kleinste der Schweinchen schert 

ein wenig aus der Reihe.

 3. Oktober: 
Cowboy Klaus und sein Schwein Lisa

Klauś  und Lisas Wild-West-Farm ist von einem stache-
ligen Kaktuswald umgeben, den keiner so leicht durch-

dringen kann – leider auch die beiden selbst nicht. 
Deshalb fällt Klaus eine Entscheidung: Der Kaktuswald 
muss weg! Nur muss er sich dazu dem Leben draußen 
stellen. Das Wolfsburger Figurentheater zeigt uns, ob 

das klappt.

Mutter-Kind-Grupp
 Kostenlos und ohne Anmeldung 

jeden Montag um 10.45 Uhr  
Für Mütter mit Kindern ab einem Jahr

Bewegen, Spielen, Spaß haben, austauschen

Melden Sie jetzt Ihr Projekt auf unserer Crowdfunding- 
Spendenplattform an. Wir erhöhen jede Spende um 10 €  
bis zu einem Wert von 15.000 € pro Quartal.*

Mehr Infos unter: www.unser-projekt.de  

Gemeinsam  
realisieren wir Ihr 

Vereins-Projekt. 
Wir bezuschussen  

Ihre Spenden.

* Die ersten drei Einzelspenden ab 10 € je Person und Projekt werden um weitere 10 € erhöht bis das Budget von 15.000 € je Quartal aufgebraucht ist.

Spielgruppe für Kinder ab 3 Jahren
 Dienstag, 07. September: 09:00-12:00 Uhr

Donnerstag, 09. September: 09:00-12:00 Uhr 
Das Angebot richtet sich an Kinder, die aktuell keinen 

Kindergartenplatz erhalten haben. Die Spielgruppe 
bietet Räume für individuelle Entwicklung und spiele-
risches Lernen, so dass die Kinder in einem überschau-

baren Rahmen optimal auf den Kindergartenalltag 
vorbereitet werden. Das freiwillige Angebot wird päd-

agogisch begleitet von einer Sozialassistentin und einer 
Familienbegleiterin. Zweimal wöchentlich am Dienstag 

und Donnerstag (Ferien ausgenommen).

Fitness für Frauen
 Kostenlos und ohne Anmeldung 

jeden Montag um 10.45 Uhr   
Das Angebot richtet sich an Frauen aller Altersgrup-
pen, die etwas für Wohlbefinden und Gesundheit tun 
möchten. Die Akzente liegen auf Kräftigung und Sta-

bilisierung der Muskulatur sowie Rücken- und Becken-
bodentraining. Angeleitet wird das Fitnessangebot von 
Karina Kosbab, ausgebildete Tanz- und Bewegungspä-

dagogin.

Ansprechpartnerin für alle Angebote: Karina Kosbab. 
Infos + Anmeldung unter kosbab@osnabrueck.de oder 

Tel. 0541/323-7352



Es gibt viele Gründe, wa-
rum es zwischen Mieter 
und Vermieter zu Kon-

flikten kommen kann. Das 
kann im schlechtesten Fall 
dazu führen, dass Menschen 
ihre Wohnung verlieren. An 
dieser Stelle setzt die neue 
Fachstelle Wohnraumsiche-
rung und Prävention der Stadt 
Osnabrück an und berät Be-
troffene.

Zentrale Aufgabe der 
Fachstelle ist es, als An-
sprechpartner für Mieter, 
Wohnungswirtschaft, Woh-
nungsbaugesellschaften und 
private Vermieter zu fungie-
ren und entstandene Proble-
me mit Hilfe von Vermittlung, 
Konfliktklärung, Mediation 
oder auch Weitervermittlung 
an Kooperationspartner zu 
lösen. Darüber hinaus soll ein 
Frühwarnsystem beispielswei-
se mit dem Jobcenter oder 
dem Amt für Grundsiche-
rung installiert werden, das 

auslöst, wenn Mietschulden 
anfallen. Es ist wichtig, so 
früh wie möglich zu erfahren, 
wenn irgendwo etwas im Ar-
gen liegt, um rechtzeitig tätig 
werden zu können. Dafür soll 
ein Netzwerk mit Partnern 
wie dem Jobcenter, Gericht 
oder sozialen Einrichtungen 
geknüpft werden. „Das muss 
datenschutzrechtlich gut ab-
gesichert sein“, erklärt Nina 
Lade, Verwaltungskraft der 
Fachstelle. „Eine Klausel im 
Mietvertrag zur Annahme von 
Hilfe ist beispielsweise nicht 
zulässig, allerdings sehr wohl 
eine freiwillige Bereitschafts-
erklärung im Fall von Schwie-
rigkeiten“, so Lade.

„Die meisten Ratsuchenden 
melden sich telefonisch bei 
uns“, erklärt Sara Wobig, Sozi-
alarbeiterin von der Fachstel-
le. „Die Beratung läuft dann 
meist so ab: In einem Erstge-
spräch wird die aktuelle Situa-
tion geklärt und die Problem-

Service Soziales

lage erörtert. Darauf aufbauend folgt Beratung, Unterstützung 
und eventuell Vermittlung an Kooperationspartner“, so Wobig. 
Häufigster Grund für einen drohenden Wohnungsverlust sind 
Mietschulden. Diese können schon entstehen, wenn die Kon-
todaten bei einem Vermieterwechsel nicht geändert werden. 
Liegen dagegen Suchterkrankungen oder psychische Beein-
trächtigungen vor, benötigen Mieter oft längerfristig Unterstüt-
zung und es werden Kooperationspartner wie beispielsweise 
die Wohnungslosenhilfe, Schuldner- oder Suchtberatung hin-
zugezogen. Andere Gründe für die Kontaktaufnahme können 
zum Beispiel Feuchtigkeit in der Wohnung, der Verdacht der 
Verwahrlosung oder Verstöße gegen die Hausordnung sein.

Die Stadt Osnabrück als Vermittlerin setzt sich dafür ein, ge-
meinsame Lösungen mit den beteiligten Parteien zu erarbeiten. 
Das kann auch ein Anreiz für Vermieterinnen und Vermieter 
sein, an Menschen zu vermieten, die es sonst schwer haben, 
eine Wohnung zu bekommen. 

Die Kosten von 240.000 Euro für das zunächst auf zwei Jahre 
befristete Modellprojekt für Niedersachsen teilt sich die Stadt 
Osnabrück mit dem Land Niedersachsen. Die Fachstelle ist im 
Fachbereich Integration, Soziales und Bürgerengagement ein-
gegliedert, im Fachdienst Sozialer Dienst, unter der Leitung 
von Frau Beermann-Stöveken, die das Konzept entwickelt hat. 

 Kontakt Fachstelle Wohnraumsicherung 

Tel.  0541 - 323 35 20 oder 323 - 35 21

E-Mail: kfwp@osnabrueck.de

Sara Wobig (Mitte) und Nina Lade (rechts) beraten, wenn 
Wohnungslosigkeit droht. Stadträtin Katharina Pötter (links) 

begrüßt, dass die Stadt Osnabrück mit diesem zunächst auf 
zwei Jahre angelegten Modellprojekt sich dieser wichtigen 

Aufgabe widmet
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      Was ist, wenn 
Wohnungslosigkeit droht?  
Stadt Osnabrück richtet Fachstelle für Wohnraumsicherung ein  

Melden Sie jetzt Ihr Projekt auf unserer Crowdfunding- 
Spendenplattform an. Wir erhöhen jede Spende um 10 €  
bis zu einem Wert von 15.000 € pro Quartal.*

Mehr Infos unter: www.unser-projekt.de  

Gemeinsam  
realisieren wir Ihr 

Vereins-Projekt. 
Wir bezuschussen  

Ihre Spenden.

* Die ersten drei Einzelspenden ab 10 € je Person und Projekt werden um weitere 10 € erhöht bis das Budget von 15.000 € je Quartal aufgebraucht ist.

Vom 7. – 13. November wird in der Pau-
luskirche täglich das Hoffnungsfest be-

gangen. Die Veranstaltung beginnt um 19.30 Uhr und bietet 
Impulsvorträge, Musik und persönliche Gespräche sowie eine 
Live-Übertragung mit Lebensgeschichten. Die Live Übertra-
gung beginnt um 20.00 Uhr. Als Hauptredner berichten Mih-
amm Kim-Rauchholz und Yassir Eric aus ihrem Leben. Außer-
dem sind Gäste im Studio, die von der Hoffnung berichten, die 
sie im christlichen Glauben gefunden haben.

 Weitere Information auf www.paul-os.de

Hoffnungsfest 
in der Pauluskirche
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In der Reihe „Kriminalge-
schichten an besonderen Or-

ten“ liest Uwe-Kersten Uecker, 
Kontaktbereichsbeamter im 
Schinkel am:

Lesereise 
mit der Polizei

 23. September, 15.30 Uhr 

Ort: Autohaus Härtel, Mindener Straße 100

Termine



Robert Henrich ist neuer Leiter des Heinz-Fitschen-
Haus. Der 39-jährige Sozialpädagoge ist Nachfolger 
von Martin Niemann, der über 30 Jahre die Geschicke 
im Heinz-Fitschen-Haus leitete. Henrich stammt ge-
bürtig aus Bochum, ist gelernter Erzieher und hat So-
ziale Arbeit und Straßenkinderpädagogik in Hamburg 
und Heidelberg studiert. Seit 2019 war er als Street-
worker im Fachdienst Jugend der Stadt Osnabrück 
tätig. Henrich ist in einer Doppelfunktion beschäftigt: 
Neben dem Heinz-Fitschen-Haus übernimmt er auch 
die Leitung des Jugendzentrums Ostbunker.

Mein Schinkel: Herr Henrich, Sie übernehmen gleich zwei 
Einrichtungen in Doppelfunktion. Schon eine ziemliche Her-
ausforderung, oder?

Henrich: Davor habe ich natürlich großen Respekt. Schließ-
lich will ich beiden Einrichtungen mit ihrer jeweiligen konzepti-
onellen Ausrichtung gerecht werden und auch für beide Teams 
ein verlässlicher Ansprechpartner sein. Hier muss ich sicherlich 
auch ein Gefühl dafür entwickeln, wie ich dieser Doppelfunkti-
on in Zukunft gerecht werden kann. 

Mein Schinkel: Welche Schwerpunkte wollen Sie mit der 
neuen Aufgabe setzen?

Henrich: Beide Einrichtungen haben sich durch ihre Arbeit 
als verlässliche Anlaufstellen für Menschen unterschiedlichen 
Alters etabliert. Dies soll auch in Zukunft so bleiben. Mir ist es zu-
nächst wichtig, beide Einrichtungen und die Mitarbeiter:innen 
kennenzulernen und bald auch im Alltag ein Gefühl für den je-
weiligen Standort zu entwickeln. Ich möchte erst mal mit den 

Menschen, die einen persön-
lichen oder beruflichen Bezug 
zu den Einrichtungen haben, 
in den Dialog kommen. Denn 
wir wollen auch zukünftig die 
Bedürfnisse der Menschen im 
Stadtteil erkennen und darauf 
mit den jeweiligen Angeboten 
reagieren und neue Ideen ent-
wickeln. 

Mein Schinkel: Wie ist das 
sozialpädagogische Team auf-
gestellt? 

Henrich: Sowohl das 
Heinz-Fitschen-Haus als auch 
der Ostbunker stehen, nicht 
nur durch den Wechsel in 
der Leitungsposition, vor eini-
gen personellen Umbrüchen. 
In beiden Jugendbereichen 
übernehmen zwei neue Kol-
leginnen die Betreuung des 
Jugendbereichs, der Jugend-
treff Kompass im Heinz-Fit-
schen-Haus hat hier mit And-
reas Flüthmann eine wichtige 
Bezugsperson verloren, die 
viele Jahre ein verlässlicher 
Ansprechpartner für die Ju-
gendlichen war. Trotzdem 
verfügen beide Einrichtungen 
sowohl im Kinder- wie auch 
im Jugendbereich über erfah-

rene Kolleginnen, die bereits 
mit vielen Strukturen und Ab-
läufen vertraut sind und viele 
Kinder und Jugendliche aus 
dem Stadtteil durch ihre Ar-
beit kennen. Zudem werden 
beide Einrichtungen durch 
junge Erwachsene unterstützt, 
die im Kinder- und Jugend-
bereich ihren Bundesfreiwil-
ligendienst oder ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr absolvieren. 

Mein Schinkel: Das 
Heinz-Fitschen-Haus ist gilt als 
Stadtteiltreff für alle. Welche 
Akzente wollen Sie für Famili-
en und Senioren setzen?  

Henrich: Der Cafébereich 
im Heinz-Fitschen-Haus soll 
auch in Zukunft ein Treff-
punkt für Familien, Vereine, 
Gruppen aber auch Einzel-
personen sein. Hierbei würde 
ich gerne Angebote schaffen, 
die das soziale Miteinander im 
Stadtteil stärken. Zum Beispiel 
Nachmittage mit verschiede-
nen Themenschwerpunkten 
wie Quiz, Musik- und Gesang, 
oder Spiel und Spaß sein. 
Ich freue mich hier auch auf 
konkrete Wünsche und Ide-
en seitens der schinkelaner 

Mein Schinkel 3/216

„Jugendarbeit muss Anker sein 
  in stürmischen Zeiten“ 
„Jugendarbeit muss Anker sein 
  in stürmischen Zeiten“ 
   Neue Leitung im Heinz-Fitschen-Haus  

Im Profil



Bürger:innen, meine Bürotür 
steht hierfür immer offen. 

Mein Schinkel: Wie schät-
zen Sie die Klientel Kinder und 
Jugendliche im Schinkel ein? 

Henrich: Nach zwei Jah-
ren als Streetworker im Schin-
kel habe ich ein sehr positives 
Bild von den Kids im Stadtteil. 
Mir wurde im Rahmen meiner 
beruflichen Tätigkeit auch als 
nicht alteingesessener Schin-
kelaner sehr offen und res-
pektvoll begegnet, wofür ich 
dankbar bin. Die Jugendli-
chen haben einen offenen re-
alistischen und auch humor-
vollen Blick auf ihren Stadtteil. 
Viele wollen aktiv am sozialen 
Miteinander im Stadtteil mit-
wirken. Das finde ich bemer-
kenswert. 

Mein Schinkel: Wie wür-
den Sie zeitgemäße Jugendar-
beit beschreiben?

Henrich: Jugendarbeit ist 
mehr als die Bereitstellung 
von Freizeitangeboten. In ei-
ner schnelllebigen Zeit die 
junge Menschen vor viele 
Herausforderungen auch in 
Bezug auf die eigene Iden-
titätsbildung stellt, muss 
Jugendarbeit ein Anker in 
stürmischen Zeiten sein. Ju-
gendarbeit ist auch Bildungs-
arbeit und Entwicklungshilfe, 
die junge Menschen auf dem 
Weg in der Gesellschaft anzu-
kommen, bestmöglich unter-
stützt und hierbei auch Raum 
für persönliche Lern- und 
Entwicklungsprozesse bietet. 
Hierbei muss Jugendarbeit 
auch ein Ort sein, der jungen 
Menschen ermöglicht Reibun-
gen und Konflikte zu erleben 
und dadurch eine Orientie-
rung zu bekommen. Jugend-
arbeit ist ein Baustein der ge-
samten sozialen Infrastruktur 
in einem Stadtteil oder Quar-
tier und muss darum auch be-
kannt und gut vernetzt sein.

Mein Schinkel: Welche 
Philosophie über offene Ju-
gendarbeit vertreten Sie?

Henrich: Aus meiner lang-
jährigen Erfahrung in unter-
schiedlichen Jugendzentren 
in Hamburg, Stade und dem 
Ruhrgebiet habe ich eine 
professionelle Haltung entwi-
ckelt. Jugendarbeit muss in 
ihrer Struktur klar und trans-
parent sein. Die Kids müssen 
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wissen woran sie sind, wenn 
sie ihr Jugendzentrum betre-
ten. Verlässlichkeit eine gute 
Schippe Humor und eine 
klare Haltung im gegensei-
tigen Umgang sind hierfür 
wichtig. Jugendliche müssen 
wissen, dass sie sich auch in 
einem Feld der Kinder- und 
Jugendhilfe bewegen und 
auch in Krisen professionelle 
Begleiter:innen an ihrer Seite 
haben. Am allerwichtigsten 
ist mir jedoch, dass sich je-
der Mensch, der die Einrich-
tung betritt, sich erst einmal 
willkommen und sich in sei-
ner Persönlichkeit akzeptiert  
fühlt. Hierfür müssen die 
Mitarbeiter:innen gemeinsam 
mit den Besucher:innen des 
Jugendtreffs einen eigenen 
Spirit entwickeln, der die Ein-
richtung trägt. Der Jugend-
treff „Kompass“ soll, wie es 
sein Name schon sagt, auch 
ein Ort der Orientierung für 
junge Menschen bleiben.

Mein Schinkel: Im Okto-
ber diesen Jahres wird der 
neue Jugendtreff am Heinz-
Fitschen-Haus eröffnet. Wel-
che neuen Perspektiven erge-
ben sich?

Henrich: Die Eröffnung 
des Jugendtreffs ist eine Art 
Neustart mit einem neuen 
Gebäude und einem teils neu-
em pädagogischem Team. Ich 
hoffe, dass die Jugendlichen 
die neuen Räume annehmen. 
Darum wurden sie vom Team 
des Heinz-Fitschen-Hauses 
auch sehr aktiv in die Pla-
nungsprozesse für den Neu-
bau miteinbezogen. Es gibt 
neue Angebote wie z.B. ei-
nem Boxautomaten. Hier kön-
nen zukünftig Kräfte gemes-
sen werden. Wir sind, was das 
räumliche Angebot betrifft, 
nun wirklich super ausgestat-
tet. Über Basteln, Handwerk 
und Kreativität bis zu Tanz, 
Bewegung und Sport, findet 
hier zukünftig jeder ein An-
gebot, welches den eigenen 
Interessen entspricht.

Mein Schinkel: Herr Hen-
rich, vielen Dank für das Ge-
spräch.

u.a. Lili Marleen, 

Griechischer Wein,

Alle Vögel sind schon da...

Märchenerzählung: 
Der Froschkönig

Idee & Konzept: Lagerhalle e.V.

20 Volkslieder und Schlager 

inklusive einer KARAOKE-Version 

mit Liedtexten auf einem 

16 GB USB-Stick 7,90 €

Wunschkonzert
zum Zuhören und Mitsingen

Bestellung: info@lagerhalle-os.de   

Gefördert von der
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Mitten am Heiligen-
weg befindet sich die 
Heiligenwegschule. 

In dieser Schule ist der Hort 
Schinkelkids angesiedelt. 
Nach einem aufregenden Tag 
in der Schule kommen 30 Kin-
der aus der Grundschule hier 
zusammen, um miteinander 
zu spielen und voneinander zu 
lernen, um Freunde zu finden 
und Freude zu haben.

In zwei liebevoll gestalteten 
Gruppenräumen, Werkraum, 
Musikraum und Sporthalle 
finden spannende Aktivitäten 
statt. Der große Schulhof bie-
tet viele Möglichkeiten zum 
Spielen und Auspowern. Hier-
für stehen den Kindern jeder-
zeit eine große Auswahl an 
Spielsachen zur Verfügung.

In eigener Küche im Hort 
bereiten die Kinder mit den 
Erzieherinnen jeden Tag eine 
Snackpause, die so genannte 
„TeeZeit“ vor. Auf dem Tisch 
stehen Obst und Gemüse aus 
dem eigenen Gemüsegarten. 
Bei Tisch gibt es genügend 

Mein Hort

Schaufenster
Kosmetik
         mit Konzept

Zeit für Gespräche, Diskussionen und Fragen, die die Kinder 
beschäftigen.

Auf dem Schulgelände gibt es einen kleinen Gemüsegarten. 
Die Kinder beobachten, wie sich der Garten im Laufe der Jah-
reszeiten verändert und woher das Gemüse kommt. Sie säen 
Samen, gießen junge Pflanzen und zupfen Unkraut, um später 
die Ernte zu genießen, das Ergebnis der jährlichen Arbeit der 
Mitarbeiter und Kinder: frisch gepflückte Himbeeren, Erdbee-
ren, Tomaten, Gurken und Karotten.

Der Garten ist Inspiration für viele Projekte, wie dem Kar-
toffeltag, an dem die Kinder selbst Kartoffeln aus dem Garten 
ausgraben, um selbstgemachte Pommes zuzubereiten oder der 
Kürbiswoche, bei der die Kinder Kürbisdekorationen basteln, 
Kürbisbrätchen backten und Kürbissuppe probieren.

„ Kosmetik ist meine Leidenschaft,“ sagt Jenny Wiese. Ihrer Passion Menschen 
 mit Hautproblemen zu helfen, geht dieFachkosmetikerin und im Kosmetik-
 zimmer in der Belmer Straße nach. Seit dem 1. August können sich dort 
Frauen und Männer kosmetisch verwöhnen lassen. 
Zu ihrem Konzept für natürliche, gepflegte Schönheit gehören neben klassischen 
Gesichtsbehandlungen und Wimpern-/ Augenbrauen stylisch auch Maniküre 
und Pediküre. Ihr ist es wichtig, den Kunden und seine Lebensumstände näher 
kennenzulernen, da auch Stress, Ernährung und Erkrankungen zu Hautproble-
men führen können. „Kosmetik ist Teamarbeit“, betont Jenny Wiese „denn so fin-
det man viel schneller zu einer Lösung bei quälenden Hautproblemen.“  

 Das Kosmetikzimmer, Belmer Straße 15
www.daskosmetikzimmer.de

Termine nach Vereinbarung, 
Telefon 0173 - 9910 727

– von außen und 
innen bunt



Ihre
Erststimme 

für
MANUEL GAVA
Moin und Buon Giorno!
Mein Name ist Manuel Gava und am 
26.September kandidiere ich für den 
Deutschen Bundestag! Ich  möchte  für  
die  Menschen  vor  Ort  eine  starke  
Stimme  in  Berlin  sein.
Besonders wichtig sind mir die Themen: 
Arbeit und Soziales sowie Bildung.
Damit möchte ich vor allem:
- Die wachsende Ungleichheit in 

 unserem Land überwinden.
- Das private und wirtschaftliche 

 Leben klimaneutral gestalten.
- Den digitalen Wandel in unserem 

Land gelingen lassen.

Ich freue mich auf Ihre Erststimme für 
die SPD bei der Bundestagswahl.

Bundestagswahl

am 26. September

Mein Schinkel 3/21 9







Carsten 
    Friderici 
Carsten 
    Friderici 
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10 Fragen an ...

Der Apotheker Carsten Friderici ist 57 Jahre alt und ge-
bürtiger Schinkelaner. Friderici ist verheiratet und Vater 
einer Tochter. Seit 2007 leitet der passionierte Radfahrer 

als Vorsitzender die Geschicke des Bürgervereins Schinkel. 
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Mein Schinkel: Sie sind häufig mit dem Rad unterwegs. 
Könnte man den Schinkel auch als Fahrradrundstrecke erkun-
den?

Friderici: Ja, das wäre durchaus interessant. Eine kleine-
re Runde habe ich selbst schon mal ausprobiert. Eine größere 
Rundfahrt würde aber nach meiner Einschätzung bei angemes-
sener Geschwindigkeit etwa 5 Stunden dauern. Übrigens in 
diesem Zusammenhang: In Schinkel-Ost hat es bereits früher 
schon mal ein Radrennen als sogenanntes „Kriterium“ gegeben. 

Mein Schinkel:  Sie sind sozusagen Ureinwohner des Schin-
kels. Haben Sie Kindheitserinnerungen? 

Friderici: Reichlich. Die schönsten Erinnerung ist, dass wir 
in der Straße, wo ich aufgewachsen bin, viele Kinder waren 
und permanent Fußball gespielt haben. Vom Vierjährigen bis 
zum Sechzehnjährigen, alle haben zusammen gebolzt und viel 
Spaß gehabt.      

Mein Schinkel:  Hat der Schinkelaner eine eigene DNA?  
Friderici: Ja. Es ist ein gerüttelt Maß an Toleranz, was den 

Schinkelaner ausmacht. Wir leben schon ewig mit den unter-
schiedlichsten Bevölkerungsgruppen zusammen. Dazu gehört 
viel Toleranz und ich glaube, die bringt der Schinkelaner auf. 

Mein Schinkel:  Was macht den Schinkel als Stadtteil un-
verwechselbar?

Friderici: Die Vielfältigkeit. Zum einen drückt sich das in der 
Bevölkerung aus, und zum anderen - das finde ich besonders 
interessant – in der Bebauung. Innerhalb kürzester Entfernung 
kann man ganz unterschiedliche Ecken erkennen. Es gibt Ge-
schosswohnungsbau, kleine Reihenhäuser und dann wieder 
kleine grüne Flecken. Das macht die Kleinteiligkeit des Stadt-
teils aus.   

Mein Schinkel:  Welche unbekannte Ecke im Schinkel wür-
den Sie Ortsfremden gerne zeigen. 

Friderici: Ortsfremden würde ich gerne die Ebertallee zei-
gen oder auf den Schinkelberg gehen zum „Laubenpieper“ (das 
Gartenlokal im Kleingärtnergelände, die Red.). Von dort aus hat 
man einen sagenhaften Blick auf die Stadt. Ich finde Aussichts-
punkte immer gut und deshalb würde ich auch auf das Dach 
des Ostbunkers steigen.  

Mein Schinkel:  Als Vorsitzender des Bürgervereins sind Sie 
nah dran an den Dingen. 

Welche Themen beschäftigen die Menschen vor Ort?  
Friderici: Zum einen bewegt die Schinkelaner die städte-

bauliche Entwicklung, wie das Thema Gartlage, das VfL Trai-
ningsgelände, die massive Bebauung des Schinkelbadgeländes 
oder die Frage, was am Hof Entrup entstehen soll. Zum an-
deren ist die gesellschaftliche Entwicklung ein großes Thema 
etwa die Sorge, dass Parallelgesellschaften entstehen und die 
Frage danach, wie man diese auflösen bzw. verzahnen kann. 

Mein Schinkel:  Gibt es Ideen, wie man diesen Entwicklun-
gen entgegenwirken kann?

Friderici: Wir haben zum Beispiel zu einem Bürgerdinner an 
der Ebertallee eingeladen, um die verschiedenen Bewohner-
gruppen ins Gespräch zu bringen. Leider ist das in den letzten 
beiden Jahren coronabedingt ausgefallen. Wir planen aber auf 
alle Fälle diesen Austausch fortzusetzen. 

Mein Schinkel:  Bürgerverein, das klingt etwas gestrig. Wa-
rum ist aus Ihrer Sicht eine solche Einrichtung hier im wichtig?

Friderici: Da gebe ich Ihnen recht. Es klingt etwas nach Hei-
matverein, aber es hört sich nur so an. Wir verstehen unseren 
Bürgerverein mit rund 500 Mitgliedern als klare Interessenver-
tretung. Das ist das hauptsächliche Motiv schon zur Gründung 
1912 gewesen. Ziel des Bürgervereins ist seitdem die Schinkela-
ner Anliegen bei der Verwaltung bzw. dem Rat der Stadt Osna-
brück mit der eigenen Perspektive einzubringen. 

Mein Schinkel:  Seit 2020 
ist der Schinkel Sanierungsge-
biet. Welche positiven Effekte 
erwarten Sie für den Stadtteil?

Friderici: Tatsächlich wer-
den in den kommenden Jah-
ren neben den 15 Millionen 
Euro Städtebauförderung 
etwa das Siebenfache an pri-
vaten Geldern, das heißt etwa 
100 Millionen an zusätzlichen 
Mitteln zur Verfügung stehen. 
Ich denke dadurch lassen sich 
städtebauliche Mängel gut 
beheben, die zu einer erheb-
lichen Aufwertung des Schin-
kels führen werden. 

Mein Schinkel:  Welche 
Probleme sind am drängends-
ten, was muss sich in Schinkel 
ändern?

Friderici: Im Zusammen-
hang mit dem Städtebaupro-
gramm setze ich auch auf 
soziale Maßnahmen. Wir ha-
ben im Schinkel einen hohen 
Anteil an Kinderarmut und 

Hartz-4-Bezug und ich hoffe 
zumindest auf Lösungsansät-
ze. Das Aufbrechen sozialer 
Unterschiede ist für mich eine 
Herzensangelegenheit. 

Mein Schinkel: Was wün-
schen Sie sich für die Zukunft 
des Schinkels?

Friderici: Ich wünsche mir 
mehr junge Leute, mehr Stu-
denten und mehr Kunst, dass 
der Stadtteil bunt bleibt und 
vor allem, dass der Schinkel in 
der Stadt ein besseres Image 
bekommt. 

Mein Schinkel: Vielen 
Dank für das Gespräch! 
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Franz Ripken Augenoptikermeister GmbH
Johannisstraße 118 – 49074 Osnabrück – Tel 0541/26193

Gutes Sehen für die Kleinsten

Kinderbrillen für jedes Alter

Ob als Säugling, Kleinkind oder in der Schule - wenn 

eine Brille für optimales Sehen sorgen soll, dann 

muss diese robust und bequem sein. Spezielle 

Materialien, Größen und Passformen bieten Komfort 

und Sicherheit für die jüngsten Brillenträger.



#machwasdraus

Zum Beispiel 
Licht auf deiner 
Gartenparty.

Mehr Sonne fi nden Sie unter 
www.swo.de/sonne
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 Mein Verein

Der Bürger-
verein Schinkel 
von 1912 e.V. im 
Wandel der Zeit

Unser 109-jähriger Verein hat im Laufe der Zeit viele 
Veränderungen erlebt. Es sind viele Vorstände und 

Mitglieder gekommen und gegangen. Viele Bürger haben 
sich stark für den Verein eingesetzt. Es gab ganz bestimmt 
immer eher gute und eher schlechte oder schwierige Zeiten 
und Aufgaben. Corona hat die Welt verändert. Und auch 
den Bürgerverein Schinkel von 1912 e.V. Seit mittlerweile 
über einem Jahr sind auch viele positive und schöne Din-
ge passiert.Wir konnten unsere Bürgervereinstreffen nicht 
mehr vor Ort im Heinz Fischen Haus abhalten, sondern 
mussten uns online treffen. Das hat gut funktioniert, auch 
die „Alten“ hatten damit kein Problem. Unser Verein hat 
viele Projekte digital auf den Weg gebracht und gestartet. 
Unser Internetauftritt bv-schinkel.de ist fertig und auf aktu-
ellem Stand. Wir sind seit kurzem bei Facebook Bürgerver-
ein Schinkel von 1912 e.V. vertreten und haben auch dort 
eine ständig wechselnde Medienpräsenz. Wir setzen uns 
für den Erhalt der „grünen Finger“ ein, die für den Stadt-
teil klimatisch existenziell sind. Dazu gehören die Bürger-

beteiligungen, Einsprüche und Stellungnahmen gegen den 
Sport und Landschaftspark in der Halle Gartlage und die 
Bebauungspläne im Bereich des Schinkelbades und der 
Windhorststrasse. Ein langfristiges und bedeutendes Pro-
jekt ist der Aufbau eines Bildarchivs über unseren Stadtteil. 
Wir suchen Zeitzeugen, Bilder (Dias) und Dokumente über 
den Schinkel, seine Industrie und die Menschen. Bitte mel-
den bei: Herrn Christoph Rickling Tel.: 0157 70376127 Mail: 
christoph.rickling@gmail.com. Außerdem planen wir im 
September wieder eine Tagesfahrt und im November das 
traditionelle Grünkohlessen. Unsere Jahreshauptversamm-
lung findet im Oktober statt. Neue Mitglieder, Gäste oder 
Interessierte sind jederzeit herzlich willkommen! Bleiben sie 
weiterhin gesund und hoffentlich auf bald!

 Termine: 
25. September 2021, 15.00 Uhr 
54. Schinkelgang

09. Oktober 2021, 15.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung / Heinz-Fitschen-Haus

26. November, 19.00 Uhr 
Grünkohlessen / Hein-Fitschen-Haus 

weitere aktuelle Informationen zum Bürgerver-
ein unter: www.bv-schinkel.de

Näher dran. Osnabrück

ROBERT
ALFERINK

HEIDRUN
ACHLER

GARTLAGE · INNENSTADT · SCHINKEL
WAHLBEREICH 1:
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Wegweisende Kunst 
in der Ebertallee

Kunst & 
Kultur

10 Metalstelen etwa in Körpergröße 
verteilt zwischen den Bäumen in 
der Ebertalle. Darauf in verschiede-

nen Sprachen zu lesen sind Begriffe wie 
Frieden, Solidarität oder Klimaschutz. Je-
weils am Ende der Grünfläche befinden 
sich zwei dreieckige Holzprismen, die als 
Schreibtafeldienen. Darauf geschrieben 
steht: „Wo wollen wir gehen, wo fangen wir 
an? Passanten können dort ihre eigenen 
Gedanken ergänzen. „Wir suchen Orte, die 
zeigen, wie eine nachhaltige, solidarische 
und gemeinsame Zukunft aussehen kann“, 
sagt Isa Thalstein, die das Kunstprojekt zum 
Mitmachen mit der Künstlergruppe ZU-
KUNFTSKUNSTOSNA veranstaltet. 

 Das Kunstaktion ist noch bis 

zum 17. September zu sehen. 

Die Künstlerin Isa Thalstein gibt 
wegweisende Gedanken vor

BRILLEN · CONTACTLINSEN · HÖRGERÄTE
Inhaber: Joachim Nowak e.K.

Johannisstraße 96 · 49074 Osnabrück
0541-22034 · www.mondorf-osnabrueck.de

1 Familie – 2 Betriebe:

Nutzen Sie noch bis zum 31.10.21 unsere Servicewochen
mit zahlreichen kostenlosen Leistungen und Kontrollen

für Ihre Brille und Ihr Hörgerät – auch Fremdgeräte!

BRILLEN · CONTACTLINSEN · HÖRGERÄTE
Inhaber: Joachim Nowak e.K.

 Wesereschstraße 33 · 49084 Osnabrück
0541-72349 ·  www.brillen-ernst.de

Wir sind Ihre Partner für
Gutes Sehen und Gutes Hören.



Annette Niermann
Oberbürgermeisterin für Osnabrück 

Gemeinsam weiter gehen. niermann2021.de

klein2021.de

Kandidat für 
den Bundestag

Alle Stimmen GRÜN

Alle Stimmen GRÜN

12. September

26. September

Kommunalwahl 2021

Bereit, weil Ihr es seid. 

Veränderung beginnt hier. gruene-os.de



Ich finde das 
lecker

Zubereitung:
Den Ofen auf 180 Grad Umluft vorheizen. Das Hähnchen in Brust, Keulen und Flügel 
zerteilen und leicht salzen. Öl, Butter oder Butterschmalz in einer Pfanne erhitzen, die 
Hähnchenteile darin 5 – 6 Minuten braten. Dann wenden und weiterbraten. Die Teile 
auf ein Blech geben und im Backofen etwa 20 – 30 Minuten weitergaren. Gelegentlich 
das Fett, das während des Bratens entsteht, über das Huhn gießen. Das Fleisch sollte 
durch, aber nicht trocken sein. 
Wenn das Huhn fertig ist, aus dem Offen nehmen und schneiden. Das Fleisch nun in 
einem niedrigen (Keramik-)Topf oder in einer Pfanne mit hohem Rand verteilen. 
Nun die Soße zubereiten: Knoblauch schälen und in einem Mörser zerquetschen. 
Milch und Wasser zusammen aufkochen. Dann Knoblauch und Salz nach Geschmack 
dazugeben (nicht sehr viel, da das Huhn bereits gesalzen ist). Mit der heißen Soße 
wird nun das Huhn übergegossen. Schon ist das leckere Shkmeruli fertig. Ganz ein-
fach. 
Als Beilagen wird Shkmeruli in Georgien traditionell mit Weißbrot und frischen Sala-
ten serviert. Guten Appetit!

Shkmeruli – Huhn in milchiger 
Knoblauchsoße von Nino Aivazishvili-Gehne

Shkmeruli - in fast jedem georgischen Restaurant steht es auf der Speise-
karte. Das Gericht ist typisch für die Küche (West-)Georgiens und wird tra-
ditionell über Feuer zubereitet und im Keramikteller serviert.

Die Ethnologin Dr. Nino 
Aivazishvili-Gehne lebt 

und arbeitet als Gastwis-
senschaftlerin für einige 

Monate im Schinkel

Termine Museum am Schölerberg
    Gartenworkshop „Der Garten im Herbst“  

18.09., 14 bis 17 Uhr 
Rundgang durch den Museumsgarten. Themen u.a. aktiver Natur-
schutz, Ansiedlung von Nützlingen sowie praktische Pflege- und Schnitt-
maßnahmen
Kosten: 15 Euro zzgl. 15 Euro

    Forschen – Staunen – Entdecken 
Ernten und Verarbeiten – alles aus dem Garten   
19.09., 10.30 bis 12.30 Uhr  
Mitmach-Programm für Familien rund um die Schätze des 
Museumsgartens.

    Vortrag der Astro-AG: „Quasare - Leucht-
feuer im All“, 24.09., 20 Uhr  
Referent: Gerold Holtkamp

Für alle Veranstaltungen sind Anmeldungen erforderlich per E-Mail an 
info@museum-am-schoelerberg.de unter Angabe aller Kontaktdaten der 
Teilnehmenden oder per Telefon unter 0541/ 323-7000.
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    Neues aus dem Weltraum 
02.09. / 28.09. / 30.09. jeweils um 19.30 Uhr
Live-Veranstaltung mit aktuellen Themen aus Astrophysik und Raum-
fahrt erklärt mit multimedialen Möglichkeiten des  Planetariums.

    Sonntagsführung: Rote Äpfel - grüne Boh-
nen – Erntezeit im Museumsgarten  
05.09., 11.00 Uhr
Seltene Gemüse, viele Obstsorten, Kräuter und Wildpflanzen gedeihen 
im Museumsgarten.  Anregungen für den eigenen naturnahen Garten. 
Treffpunkt: 17 Uhr im Foyer des Museum am Schölerberg, 
Kosten: Erwachsene 5 Euro, ermäßigt 3,50 Euro. Die Teilnahme 
für Kinder ist kostenlos

    Osnabrücker Sternhimmel   
14.09. / 16.09. jeweils um 19.30 Uhr
Live-Vorführungen von Sternbildern, die im jeweiligen Monat beobachtet 
werden können.

Zutaten:
1 Huhn gut 1 kg 
1 Knoblauchknolle 
100 ml Milch
80 ml Wasser
Salz

Pflanzenöl 
(man kann auch 
Butter nehmen, etwa 
50 g oder etwas mehr, 
je nach Geschmack)



Raten & Rätseln / Welches Mandala wurde fehlerfrei gedreht?

Ihre Vorteile:

Für weitere 
Informationen
QR-Code scannen.

Für noch mehr 
Genussmomente.

Jetzt 

GiroLive Premium-

Kunde werden und 

50 EUR Gutschein 

sichern!

• 7 % Rückvergütung auf Reisen 
und Tickets 

• kostenlose Ticketversicherung

• Kreditkarte Gold 
inklusive Reiseversicherungen

• Handwerker-Soforthilfe und  
Türöffnungs-Notdienst inklusive

Lösung: C

Mein Schinkel 3/21 19



  !tratsluhcS nellot nenie nehcsnüw riW

 

  rutnegasgnurehcisreV-MVL
 ywihcS attuJ

 
 821 .rtseirednemmoK

 kcürbansO 08094
 7280005 1450 nofeleT

@ofni  .ywihcs   ed.mvl
/:sptth  .ywihcs/   ed.mvl


